
«Bewegte Räume» 
in der Tangente 

Video und Objekte von Helga Wiedmann 
Die Tangente in Eschen lädt 
zur Eröffnung der Ausstellung 
«Bewegte Räume» am Don-
nerstag, 8. Mai, um 19 Uhr ein 
Albert Ruetz, Leiter des Kul-
turreferats Feidkirch, ird die 
Künstlerin Helga Wiedmann 
und ihre Arbeit vorstellen. 

Die seit 1964 in Liechtenstein leben-
de Künstlerin präsentiert nach ihrer 
Rückkehr aus Wien dem heimischen 
Publikum erstmals ihre aktuellen Ar-
beiten. Helga Wiedmanns künstleri-
scher Werdegang wurde 1987 einge-
leitet durch Besuche der Internatio-
nalen Sommerakademie in Salzburg, 
bei denen sie bis 1991 unter den Pro-
fessoren Hoke, Baschang. hüne, At-
tersee und Nitsch arbeitete. 1993 bis 
1998 absolvierte Helga Wiedmann ein 
Studium an der Wiener Hochschule für 
Angewandte Kunst und besuchte dort 
die Meisterklasse von Mario Terzic. 
1998 schloss sie erfolgreich ihr Studi-
um mit dem Diplom ab. Als Assistentin 
des Künstlers Edwin Wurm arbeitete 
sie bis 2000 in der österreichischen 

Der Betrachter wird bei Helga Wiedmann 
zum Voyeur und schaut durchs «Schlüssel-
loch». 

Metropole. In der sparsam gesetzten 
und klar strukturierten Ausstellung 
präsentiert Helga Wiedmann zwei un-
terschiedliche Welten, zwei unter-
schiedlich bewegte Räume. «Etwas 
bewegt sich»: Die Videoarbeit ist eine 
Antwort auf die Bilderflut unserer 
Zeit. Ihre gefilmten Stromlinien stehen 
für den Strom der Zeit, für Fortschritt, 
für den Pulsschlag des Lebens - für das 
Leben selbst. Durch kurze Linien-Se-
quenzen entsteht ein dynamisches 
Bild. Mehr oder weniger wird die Linie 

in einen Kreis gebunden - es gibt kei-
nen Anfang und kein Ende. Alles ist 
Energie. 

«Etwas bewegt mich»: Den abstrak-
ten, die Energie bündelnden Videos 
steht die nahezu hermetisch geschlos-
sene Welt in Boxen aus transparentem 
Acryiglas gegenüber. Zu den Boxen 
«Mars» und «Venus» wurde Helga 
Wiedmann durch die Auseinanderset-
zung mit den «Bemerkungen über die 
Farben» des Wiener Philosophen Lud-
wig Wittgenstein von 1950/51 inspi-
riert. Die Schichtung farbiger Trans-
parentfolien ist das Ergebnis einer ex-
perimentellen Vorgehensweise mit 
den vier Grundfarben. Zu diesen Bo-
xen leitet das mehrteilige «Rosarium» 
hin. Die kleinen abstrakten Bilder ge-
ben in intensiven, sensibel gesetzten 
Rottönen Einblicke in den Makrobe- 
reich der Rosen. Diese ermöglichen 
gedankliche Verbindungen zum Ro- 
senkult der Venus oder der Geburt des 
Mars aus einer roten Rose, stehen aber 
auch als kleine Kunstwerke für sich. 

Vernissage am 8. Mai, 19 litt, in der flngente. Ausslel-
k,ngsdauer bis Sonntag, 25. Mai Ofhnmgsrelten: Freitag 
16 bis 20 Llii Samstag und Sonntag 14 bis 18 Uhr oder 
nach telefonischer Vereinbarung mit Helga W,edniann 
07&88 35 2& 
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